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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 14. Oktober, 12 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude stellt gemeinsam mit Illona Ramstetter,
Leiterin Unternehmenskommunikation der Stadtsparkasse München, und
Andreas Brunner, Leiter Marketing/Kommunikation der Stadtwerke Mün-
chen, das Programm des diesjährigen 18.jetzt-Rathausclubbings vor. Ne-
ben zahlreichen Musik- und Mitmachangeboten wartet heuer erstmals
auch ein professionelles Casting auf die Partygäste. Gesucht wird das
Titelmodel für das S-Club-Magazin der Stadtsparkasse München.

Wiederholung
Dienstag, 14. Oktober, 17 Uhr,

Städtische Sportanlage an der Aubinger Straße 12

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zur Einweihung des neuen Kunst-
rasenplatzes auf der städtischen Sportanlage an der Aubinger Straße 12.
Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner begrüßt die Gäste, eine Rede des
Vereinspräsidenten der TSG Pasing von 1888 e. V., Willi Tremmel, schließt
sich an.
Die Sportanlage wird seit Jahren von der TSG Pasing von 1888 e. V. ge-
nutzt. Der Ersatz des Rasenplatzes durch einen Kunstrasenplatz stellt
eine deutliche Verbesserung des Trainingsbetriebs und der Spielsituation
für die Hockey-Abteilung des Vereins dar. Speziell die umfangreiche Ju-
gendarbeit der TSG Pasing wird dadurch in besonderem Maße gefördert.
Es schließt sich ein Rundgang durch die Anlage sowie ein gemeinsamer
Imbiss für die geladenen Gäste an.

Wiederholung
Dienstag, 14. Oktober, 19 Uhr,

im-camp/neues theater münchen, Entenbachstraße 37

Im Rahmen einer geschlossenen Festveranstaltung (Medienvertreter will-
kommen) spricht Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters Grußworte und überreicht die Projektstipendien für Bilden-
de Kunst, Stipendien für Musik und die Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnis-
preise für Bildende Kunst und Musik.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Wiederholung
Dienstag, 14. Oktober, 19.30 Uhr, Lothringer 13, Lothringer Straße 13

Stadträtin Monika Renner (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Performing the City”. Die
Ausstellung greift den Diskurs über das Verhältnis von Kunst und Stadt
auf. Weitere Redner sind Dr. Holger Kube Ventura, Kulturstiftung des Bun-
des, Dr. Heinz Schütz, Kurator der Ausstellung, sowie Uli Aigner, Kuratorin
Lothringer13.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung von 11 bis 15 Uhr.

Donnerstag, 16. Oktober, 9 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Stadtrat Christian Müller (SPD) hält in Vertretung des Oberbürgermeisters
die Eröffnungsrede zum Fachtag „Quartierbezogene Bewohnerarbeit“.

Donnerstag, 16. Oktober, 13 Uhr, Münchner Stadtmuseum,

St.-Jakobs-Platz 1, Stadtmuseumssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht Grußworte zur Fachtagung
„Bildung, Erziehung und Betreuung aus einer Hand -- Erfolgsfaktoren einer
ganzheitlichen Kindertagesbetreuung!". Der Stadtrat der Landeshaupt-
stadt München hat im Juli diesen Jahres den Beschluss gefasst, die Zu-
ständigkeiten für die Kindertageseinrichtungen bei der Landeshauptstadt
München in einer Verwaltungseinheit zusammenzufassen. Als grundsätz-
lich denkbare Organisationsmodelle werden die Zusammenfassung im
Schulreferat, im Sozialreferat oder in einer neu zu schaffenden Organisa-
tionseinheit eingehend geprüft. Die Fachtagung findet zum Auftakt der
politischen Diskussion im eigens für dieses Thema eingesetzten interfrak-
tionellen Arbeitskreis des Stadtrates statt.
Nach der Begrüßung um 13 Uhr folgen Fachvorträge von Professor Dr. Dr.
Dr. Wassilios E. Fthenakis, Freie Universität Bozen, Fakultät für Bildungs-
wissenschaften, Präsident des DIDACTA-Verbandes e. V. (13.15 Uhr), und
Professor Dr. em. Ludwig Liegle, Eberhard-Karls-Universität Tübingen,
Institut für Erziehungswissenschaften (14 Uhr). Anschließend Fragen der
Tagungsteilnehmer an die Experten und Diskussion.

Donnerstag, 16. Oktober, 16.30 Uhr, Agfagelände

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Grundsteinlegung für das
Großprojekt „Büschl Wohn- und Gewerbepark“ der Park Immobilien
GmbH auf dem ehemaligen Agfa-Gelände.
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Meldungen

Kreisverwaltungsreferat entrümpelt Gehwege

(13.10.2008) Mit Werbefahnen, mit Klapp- oder Dreieckständern, aber auch
mit anderen mehr oder weniger kreativen „Blickfängern” sind in der Ver-
gangenheit die Münchner Gehwege zunehmend verstellt worden. Nicht
nur das Stadtbild leidet darunter, sondern auch die Verkehrssicherheit,
denn Fußgänger müssen oftmals ausweichen – zum Beispiel auf angren-
zende Radwege –, Rollstuhlfahrer und Eltern mit Kinderwägen sogar auf
die Straße.
Das Aufstellen derartiger Werbeständer, auch Kundenstopper genannt, ist
eine Sondernutzung des öffentlichen Raums, die nach den dafür vom
Stadtrat erlassenen Richtlinien nicht genehmigungsfähig und daher unzu-
lässig ist. In den letzten Jahren hat sich diese unzulässige Nutzung der
Münchner Gehwege zu einem derartigen Wildwuchs entwickelt, dass sich
die Stadt nunmehr entschlossen hat, gegen die Flut der Werbeständer vor-
zugehen. Die Interessensverbände der Gewerbetreibenden wie zum Bei-
spiel der Einzelhandelsverband und der Hotel- und Gaststättenverband
wurden hierüber bereits unterrichtet.
Das Kreisverwaltungsreferat beginnt nun in diesen Tagen mit einer stadt-
weiten Beseitigungsaktion. Die Ladenbesitzer und Gastwirte werden von
den Bezirksinspektionen aufgesucht und aufgefordert, ihre Kundenstopper
innerhalb einer kurzen Frist zu entfernen. Händler oder Wirte, die dieser
Aufforderung nicht nachkommen, müssen u.a. mit einer Bußgeldanzeige
rechnen.
Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle: „Den Händlern und
Wirten entsteht kein Wettbewerbsnachteil, weil im gesamten Stadtgebiet
gleich verfahren wird. Die Bürgerinnen und Bürger, aber auch die Gäste
unserer Stadt, die in München zu Fuß unterwegs sind, haben sich jetzt lan-
ge genug darüber geärgert, dass sie in vielen Straßen im Slalom um die
Werbeständer herumlaufen müssen. Sie dürfen sich nun wieder auf schö-
nere, freiere und verkehrssicherere Gehwege freuen.”

Stipendien und Preise für Bildende Kunst und Musik

(13.10.2008) In Vertretung des Oberbürgermeisters überreicht Stadträtin
Dr. Ingrid Anker (SPD) am Dienstag, 14. Oktober, um 19 Uhr im i-camp/
neues theater münchen, Entenbachstraße 37, die im Juli vom Stadtrat
der Landeshauptstadt München beschlossenen Projektstipendien, Stipen-
dien und Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreise für Bildende Kunst und
Musik.
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Die jährlich zur Förderung herausragender künstlerischer Vorhaben verge-
benen Projektstipendien für Bildende Kunst sind  jeweils mit 6.000 Euro
dotiert und gehen an Veronika Dimke, Lisa Erb, Silke Markefka & Nikolai
Vogel und an Peggy Meinfelder.
Die jährlich mit  jeweils 6.000 Euro dotierten Musikstipendien werden an
das Ensemble Zeitsprung, Atac Sezer und Stefan Temmingh verliehen. Mit
den Stipendien für Musik sollen konkrete, besonders anspruchsvolle musi-
kalische Arbeitsvorhaben, deren künstlerische Qualität positiv und erfolg-
versprechend beurteilt wird, in den Bereichen Komposition, Programmerar-
beitung oder freiberufliche Fortbildung außerhalb Münchens (zum Beispiel
durch ein gemeinsames Projekt mit ausländischen Musikerinnen und Mu-
sikern oder eine Hospitanz/Assistenz bei einer bekannten, erfahrenen,
auswärtigen Musikerpersönlichkeit) gefördert werden
Die mit jeweils 3.500 Euro dotierten Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnis-
preise für Bildende Kunst, zur Auszeichnung von Nachwuchskünstlern,
gehen 2008 an Susanne Hanus und an Matthias Männer.
Das Ensemble „elektra volksbad” erhält den in diesem Jahr mit 3.500
Euro dotierten Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für Musik. Mit
dem Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für Musik sollen junge
Kunstschaffende im Bereich der Musik für kreative Leistungen gefördert
werden.
Die Verleihung findet im Rahmen einer geschlossenen Festveranstaltung
statt. Nähere Infos unter www.muenchen.de/kulturaktuell – Presse-
service oder Telefon 2 33-2 51 53.

Bewerbungen für den Anita-Augspurg-Preis

(13.10.2008) Die Stadt München vergibt seit 1994 jährlich den Anita-Augs-
purg-Preis „für vorbildliche Beiträge zur Förderung der Gleichberechtigung”.
20 Organisationen und Einrichtungen aus ganz verschiedenen Bereichen
haben für innovative Projekte und Maßnahmen zur Förderung der Ge-
schlechtergleichstellung den Preis bislang erhalten. Darunter sind Münch-
ner Einrichtungen, wie der Caritasverband, das FrauenTherapieZentrum,
die Frauen-Computer-Schule, aber auch die städtische Anne-Frank-Real-
schule. Genauso finden sich kleine selbstständige Initiativen unter den
Preisträgerinnen und Preisträgern, wie das Projekt Wen-Do, musica femi-
na, die Fachstelle für Natürliche Geburt und Elternsein e.V. oder die Les-
benberatungsstelle LETRa.
Der Preis ist nach der Frauenrechtlerin Anita Augspurg (1857 - 1942) be-
nannt, die mit anderen Frauen in München den Bayerischen Verein für
Frauenstimmrecht gegründet hat. Anita Augspurg hat Zeit ihres Lebens

http://www.muenchen.de/kulturaktuell 
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mutig und engagiert für die Rechte der Frauen gekämpft. Sie war die  Ver-
treterin des radikalen Flügels der bürgerlichen Frauenbewegung.
Die Bewerbungsfrist für den diesjährigen Anita-Augspurg-Preis endet am
7. November 2008.
Die Münchner Frauengleichstellungsstelle hat alle wichtigen Informationen
über den Preis zusammengestellt und eine aktuelle Informationsbroschüre
erstellt. Die Broschüre kann in der Gleichstellungsstelle im Rathaus, Zim-
mer 114, abgeholt werden. Telefonische Auskünfte: 2 33-9 24 69.

Filmmuseum: Ein Japan-Abend mit Doris Dörrie

(13.10.2008) Ganz im Zeichen Japans steht die nächste Veranstaltung der
Reihe „Open Scene” im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-
Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 16. Oktober, um 19 Uhr, die in Zusam-
menarbeit mit der Deutsch-Japanischen Gesellschaft und dem japani-
schen Generalkonsulat stattfindet.
Die Münchner Autorin und Regisseurin Doris Dörrie hält einen etwa ein-
stündigen Vortrag über das Land und ihre Begegnungen mit Japan. An-
schließend wird ihr unter anderem mit dem Bayerischen Filmpreis prämier-
ter Spielfilm „Kirschblüten - Hanami” gezeigt. Der Hauptdarsteller Elmar
Wepper wurde dort für seine Rolle als bester Schauspieler ausgezeichnet.
„Kirschblüten – Hanami” ist Teil vier einer Art Japan-Reihe von Doris Dör-
rie. Nach „Erleuchtung garantiert” (1999), „Der Fischer und seine Frau”
(2005) und „How to cook your life” (2007), in denen die Regisseurin sich
mal dokumentarisch und mal fiktiv dem Buddhismus, den japanischen
Koi-Fischen und der fernöstlichen Lebensweise widmet, geht sie diesmal
sehr menschlich und intim mit dem Thema Sterben und Tod um.
„Kirschblüten - Hanami”, Deutschland 2008, Regie und Buch: Doris Dörrie,
Kamera: Hanno Lentz, Darsteller: Elmar Wepper, Hannelore Elsner, Nadja
Uhl, Maximilian Brückner, Aya Irizuki, Birgit Minichmayr, Floriane Daniel,
127 Minuten. Die Geschichte des an Krebs erkrankten Bayern Rudi, ge-
spielt von Elmar Wepper. Als seine lebenslustige und etwas esoterisch
angehauchte Frau (Hannelore Elsner) unerwartet stirbt, beginnt der Wit-
wer, das Leben seiner Frau mit neuen Augen zu sehen. Er reist nach Tokio
zu seinem Sohn, um ihr einen letzten Wunsch zu erfüllen. Ein zutiefst
menschlicher Liebesfilm über zwei Menschen, die durch den Tod getrennt
werden und erst dadurch wirklich zueinander finden.
Der Eintritt ist frei. Karten können nicht vorbestellt werden, sondern sind
nur an der Abendkasse erhältlich.



Rathaus Umschau
Seite 7

Kinderschwimmkurse in den Herbstferien

(13.10.2008) In den Herbstferien bietet das Schulreferat/Sportamt in der
Zeit vom 3. bis 6. November viertägige Schwimmkurse für Kinder im Alter
von vier bis acht Jahren an. Erfahrene Schwimmlehrerinnen und -lehrer
machen die Kinder mit dem Element Wasser vertraut und bringen ihnen
spielerisch das Schwimmen bei. Die jeweils 50-minütigen Übungseinheiten
finden zwischen 9.30 und 14.30 Uhr in der Schulschwimmhalle der Artur-
Kutscher-Realschule, Gerastraße 6, statt. Es werden insgesamt fünf Grup-
pen gebildet, die Kursgebühr beträgt 38 Euro.
Anmeldungen sind ab 18. Oktober (10 Uhr) über alle Vorverkaufsstellen
von München Ticket telefonisch unter 54 81 81 81 oder im Internet unter
www.muenchenticket.de möglich. Ein Ferienpass ist nicht erforderlich.
Weitere Informationen zu den Teilnahmebedingungen im Internet unter
dem Stichwort „Freizeitsport/Feriensport” auf der Seite www.sport-
muenchen.de oder beim Städtischen Sportamt/Abteilung Freizeitsport
unter Telefon 44 48 82 87 21.

„Die Zauberfiedel“ in der Stadtbibliothek Neuperlach

(13.10.2008) Violina ist eine kleine ungezogene Geige, die mit allen Mitteln
der Zauberei versucht, sich Gehör zu verschaffen, was ihr schließlich auch
gelingt. Obwohl sie eigentlich, in Windeln gewickelt, in ihren Geigenkasten
gehört, schafft sie es, ihre Oma – die Bassgeige – und den Tobias in große
Verlegenheit und Schwierigkeiten zu bringen. Sie schwebt zum Beispiel
scheinbar schwerelos durch den Raum, beginnt vor den Augen der Kinder
plötzlich zu wachsen und kann mit ihrem Zauberlied schließlich auch die
Kinder größer oder kleiner zaubern. Alle Musikliebhaber ab fünf Jahren
sind am Donnerstag, 16. Oktober, um 15 Uhr in die Stadtbibliothek Neu-
perlach eingeladen, bei der Musikclownerie „Die Zauberfiedel“ von Tobias
Klug mit zu machen.
Tobias Klug hat in Dresden Musik studiert und ist seit 1985 als Musiker,
Kabarettist und Puppenspieler in ganz Deutschland unterwegs. Mit Hu-
mor, Fröhlichkeit und Spontaneität versteht es der Künstler, nicht nur die
Kinder für sich und seine Musik einzunehmen. Und so mündet nach einer
äußerst abwechslungsreichen Stunde schließlich alles in einem großen
harmonischen Abschiedskonzert. Denn durchs Zaubern mit Musik oder
auch durch den Zauber der Musik sind alle, auch die kleine Geige Violina,
nicht mehr die gleichen wie noch am Beginn des Stückes.
Die Bibliothek Neuperlach im Quiddezentrum, Quiddestraße 45, ist er-
reichbar mit der U5 (Haltestelle Quiddestraße oder Neuperlach Zentrum)
oder dem Bus 197  (Haltestelle Nawiaskystraße). Um telefonische Anmel-
dung unter 18 93 68-0 wird gebeten. Der Eintritt ist frei.
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Planungsreferat in eigener Sache

(teilweise voraus)
Klettertürme in der Haffstraße dürfen bleiben

(13.10.2008) Im Laufe der vergangenen Woche berichteten mehrere Re-
daktionen von den Problemen mit Gartenhäusern und Klettertürmen in der
neuen Reihenhaussiedlung an der Haffstraße. Bei  Rückfragen von Eigen-
tümern und Nachbarn war es Anfang 2008 zu unterschiedlichen Aussagen
gekommen. In der Tat hat die Lokalbaukommission in einem der Fälle die
Ansicht vertreten, dass solche Klettertürme in Reihenhausgärten unzuläs-
sig seien. Der Fall wurde jetzt aufgrund der Berichterstattung nochmals
überprüft. Das Planungsreferat wird die Klettertürme nicht mehr beanstan-
den.
Die Lokalbaukommission (LBK) nimmt den Fall aber zum Anlass, die Fra-
gen, die solche Einrichtungen in der Praxis aufwerfen können, darzustel-
len:
Spielgeräte wie Rutschbahnen und Schaukeln gelten als Nebenanlagen,
die in der Regel niemanden stören. Im Gegenteil: Bei größeren Wohnanla-
gen ab vier Wohneinheiten fordert das Gesetz sogar die Einrichtung sol-
cher Spielgelegenheiten. Auch Klettertürme zählen zu den Nebenanlagen,
die zulässig sind, solange sie nach ihrer Größe mit dem Gebietscharakter
vereinbar sind. Sie sind auch außerhalb der Baufelder zulässig, wenn der
Bebauungsplan dazu keine Regelungen trifft.
Im vorliegenden Fall regelt der Bebauungsplan nur die Größe und Situie-
rung von Gartenhäusern; in der Haffstraße sind pro Grundstück Garten-
häuser mit maximal sechs Quadratmetern im rückwärtigen Gartenbereich
zulässig. Dies reicht in der Regel für Rasenmäher & Co üppig aus. Zu son-
stigen Nebenanlagen trifft der Bebauungsplan keine Aussage, so dass
Spielgeräte, zu denen wohl auch die handelsüblichen kleineren Klettertür-
me gerechnet werden dürfen, zulässig sind.
Allerdings gibt es hier Grenzen, auf die die LBK hinweist, um nachträgli-
chen Nachbarstreit zu vermeiden: Je nach Größe und Höhe kann ein Spiel-
turm „gebäudeähnliche Wirkung“ entfalten. Dann wirft er Abstandsflächen
und könnte vom Nachbarn angegriffen werden. Diese Größenordnung ist
nach Auffassung der LBK bei handelsüblichen Klettertürmen aber noch
nicht erreicht.
Dazu erklärt der Leiter der LBK, Cornelius Mager: „Wir bedauern den Vor-
fall. Wir werden auch in Zukunft Klettertürme dieser Größenordnung nicht
beanstanden. Gerade in schmalen Reihenhausgärten gibt es natürlich
Grenzen aus der nachbarlichen Rücksichtnahme; und leider wird immer
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wieder versucht, die Lokalbaukommission (LBK) hier zum Schiedsrichter
zu machen, statt miteinander zu reden. In aller Regel lässt sich aber für
solche Nebenanlagen auch in Reihenhausanlagen eine nachbarverträgliche
Situierung finden. Wir empfehlen, sich über die Situierung solcher Einrich-
tungen gemeinsam Gedanken zu machen. Schließlich kann man sich sei-
nen Nachbarn nicht aussuchen und ist doch fast ein Leben lang auf ein
gutes Einvernehmen angewiesen“.
Problematisch bleiben jetzt noch die Gartenhäuser, die die LBK aufgegrif-
fen hat. Hier trifft der Bebauungsplan eine klare Regelung, gegen die leider
in mehreren Fällen verstoßen wurde. Dazu wird es jetzt nochmal eine An-
liegerinformation geben.
Die LBK empfiehlt daher allen Bürgerinnen und Bürgern, sich vor der An-
schaffung von Gartenhäuschen zu erkundigen, ob für das jeweilige Grund-
stück spezielle Regelungen gelten. Im Vorgartenbereich etwa sind Garten-
häuschen in aller Regel unzulässig.
Im Zweifel informiert die Infothek in der Blumenstraße 19, ob und welche
Bestimmungen für Nebenanlagen in einem Bebauungsplan gelten. Die
Infothek des Planungsreferats ist täglich von 9 bis 12 Uhr, donnerstags
zusätzlich von 13 bis 16 Uhr geöffnet.
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Drei Jahre nach der BUGA’05 – Riemer Park an die Bedürfnisse der

Nutzer/innen besser anpassen

Antrag Stadträte Dr. Reinhold Babor, Dr. Georg Kronawitter, Mario
Schmidbauer und Otto Seidl (CSU)

Zeitgemäßes Erinnern an die Isartalbahn

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Georg Kronawitter, Michael Kuffer und Dr.
Manuela Olhausen (CSU)



Dr. Reinhold Babor / Dr. Georg Kronawitter / Mario Schmidbauer / Otto Seidl

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister ANTRAG
Christian Ude                                                                                                                   13.10.08
Rathaus
80331  München

Drei Jahre nach der BUGA’05 - Riemer Park an die Bedürfnisse der Nutzer/innen 
besser anpassen

Der Stadtrat möge beschließen:

Der Riemer Park wird in folgenden Punkten auf die sich in dreijähriger Betriebsphase abzeichnenden 
zusätzlichen Bedürfnisse der Nutzer/-innen ausgerichtet:

- Die derzeit insbesondere im stark genutzten Umfeld des Badesees behelfsmäßig aufgestell-
ten Mobil-Toiletten („Dixi-Klo“)  werden durch architektonisch passende feste  Einrichtungen 
ersetzt,  die  möglichst  auch  die  1200l-Großmüllbehälter  aufnehmen sollten,  die  derzeit  im 
Freien aufgestellt sind.

- Die bereits vorhandenen Toiletten im See-Multifunktionsgebäude werden als Ganzjahrestoi-
letten betrieben und nicht nur während der Kiosköffnungszeiten in den Monaten Mai bis Sep-
tember.

- Neben dem vorhandenen Beachvolleyballfeld am Ostende ist ein zweites Feld zu errichten.
- Die Nutzerorientierung ist durch passende, dezente Wegweiser mit Längenangaben zu ver-

bessern.
- An den Hauptzugängen werden nach dem Beispiel des Englischen Gartens Orientierungsta-

feln aufgestellt, die neben einer Landkarte auch Tipps und Hintergrundwissen enthält.

Begründung

Seit drei Jahren ist der Riemer Park nach Ende der BUGA’05 öffentlich zugänglich. Er erfreut sich 
großer Beliebtheit bei der Bevölkerung. Entsprechend hoch ist der Nutzungsdruck, dem das Baurefe-
rat Gartenbau rasch durch eine Reihe, über das Umfeld des Riemer Sees verstreute Mobiltoiletten 
und Müllcontainer Rechnung getragen hat. In einem preisgekrönten Park kann das aber keine Dauer-
lösung sein. 

Die Ganzjahresnutzung des 210 ha großen Parkes muss sich auch in der Verfügbarkeit von Toiletten 
wiederspiegeln. Die derzeitige Kopplung an die Öffnungszeiten des Kioskes ist definitiv nicht adäquat 
und diskriminiert insbesondere Frauen.

Die Bedeutung des Parkes von der Größe wie von der Konzeption und Gestaltung her – man denke 
nur an die ökologische Vielfalt – an die Nutzer durch Infotafeln zu vermitteln, ist angesichts der ver-
blassenden BUGA-Eindrücke geradezu eine Bringschuld der Stadt – zumal der Park ja auch Besu-
chern dient, die nicht der unmittelbaren Umgebung entstammen. Angesichts von Baukosten über 70 
Mio. Euro würde man hier an der verkehrten Stelle sparen – noch dazu sehr überschaubare Beträge, 
die auch durch Sponsoren aufgebracht werden können.

Dr. Reinhold Babor               Dr. Georg Kronawitter               Mario Schmidbauer               Otto Seidl
Stadtrat                                 Stadtrat                                    Stadtrat                                  Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765
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